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Dentjiähland. 

H. Berlin, 2. Okt. Der Kaiſer hat in Rominten 
den Grafen Dönhoff ⸗Friedrichſtein und den Gutsbeſitzer 
v. Seydel⸗Chelchen empfangen. Dieſem Empfange wird 
in hieſigen wohlinformirten Kreiſen um ſo größere Bedeutung 
zugemeſſen, als auch der Land wirthſchaftsminiſter 
v. Hammerſtein dieſer Tage vom Kaiſer empfangen worden iſt. 
Allem Anſcheine nach hat man in dieſen Audienzen das 
Symptom für eine kräftige Aktion der Regierung zu Gunſten 
der Landwüthſchaft zu erblicken, die wahrſcheinlich in einer 
Vorlage an den Preuß. Landtag zum Ausdruck kommen wird. 
Daß dabei trotzdem extrem agrariſche Wünſche keine Erfüllung 
finden werden, beweiſt der Charakter der oben erwähnten vom 
Kaiſer empfangenen Perſönlichkeiten. Jedenfalls ift die Aktion 
auf die perſönliche Initiative des Kaiſers zurückzuführen. 

— Das Bild, auf welches ſich angeblich das kaiſerliche 
Handſchreiben an den Zaren bezogen haben ſoll, iſt von 
der Hand des Kaiſers Wilhelm gefertigt und ftellt 
ſymboliſch eine Vereinigung aller Mächte zur Un⸗ 
terdrückung der dem Frieden und der Kultur 
drohenden Gefahren dar. 

— Der Miniſter für öffentliche Arbeiten Thielen hat 
den Waſſerbauinſpektor Symph er, unter deſſen Leitung die 
Holtenauer Schleuſe des Nord⸗Oſtſee Kanals ausgeführt iſt, 
mit der Bearbeitung der vom Mittelland⸗Kanal künftig beein⸗ 
flußten wirthſchaftlichen Fragen beauftragt. Auf Anregung 
dieſes 8 nun eine Reihe von Sachverſtändigen 
aus den Schifffahrtskreiſen, dem Handel 
und der Landwirthſchaft hier zu einer Beſprechung 
3 ufammengetreten. Die Verhandlungen erſtreckten ſich 
m Weſentlichen auf die Erörterung, welchen Einfluß der 
Mittelland⸗Kanal auf den Verkehr in Kohlen, Getreide, Eiſen, 
olz u. . w. zwiſchen Berlin, bezw. der Mark nach und vom 
eſten künftig ausüben werde. 

— Von den Berufsgenoſſenſchaften und Invallditätever⸗ 
ſicherungsanſtalten darf mit Zuſtimmung des Reichsverſicherengs⸗ 
amts neuerdings ein vereinfachtes Verfahren bei Ausfertigung 
von Zahlungs⸗Anweiſungen an Renten⸗ 
empfänger angewendet werden. Bisher wurde in den An⸗ 
weiſungen der Zuname des Berechtigten mit ſämmtlichen 
Vornamen angegeben, was in den meiſten Fällen eine überflüſſige 
Vorſicht bedeutet. Der Empfänger wie die Poſibebörde wurden 
beläſtiat, da letztere auf einer mit Anwelſung übereinſtimmenden 
Quittung beftehen muß. Jetzt genügt der Rufname nebit dem Zu⸗ 
namen, ſobald Verwechſelungen nicht zu befürchten find. Freilich 
müſſen die die Rentenanträge zuerſt behandelnden Behörden den 
Rufnamen beſonders kenntlich machen. 

— Die „Poſt“ kommt bei einer Betrachtung der Reichs ⸗ 
einnahmen in den fünf erſten Monaten des laufenden 
Etatsjahres zu dem Ergebniß, daß das Anwachſen der Reichs⸗ 
einnahmen die Ausſichten für eine neue Finanz- und Steuer⸗ 
kampagne ſehr vermindere und daß man daher gut daran thue, 
ſich für die nächſte Reichstagsſeſſion zu beſcheiden und fo fort⸗ 
zuwurſteln wie bisher. 

— Die „ſtreng konſerpative und kirchliche Ge⸗ 
Tinnung“ eines verſtorbenen Beamten, des Geheimraths Freihr. 
db. Gal, hat der Reglerungspräſtdent von Magdeburg, Graf 
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— lieber die Reform des Handels kammer⸗ 
weſens hat der Handelsminiſter der „Frankf. Ztg.“ zufolge 
an die Handelskum net von Neuem eine Reihe von Fragen 
gerichtet. Die Fragen 4 das aktive und paſſive Wahlrecht, 
das Strafverfahren, die gälkentode. die Vergütung für aus⸗ 
wärtige Mitglieder, die Verhältniffe 
und Verlegung des Geſchal ieh ein 

— Die Provinzialſchultolleaten Br unter dem 11. Juni davon 
in Kenntuſß geſetzt worden, da oglicker vom Mintjter der 
Unterrichtsverwaltung dem aroßberanglich ‚medienburg« 
ſchwerinſchen Mintfterlum geden eng Sufierung auch bie- 
lenden Qebrerinnen- Prüfungs Maf tale welche 
auf Grund der dortigen Verordnung vom ſſſenſ 0 e ausgeſtellt 
find, mit der aus der Einführung der, wählen kicden Prüfung 
— Oberiebrerinnen an Sade al. 915 „ergebenden 

ü { e ann 
weiden Snboberinnen zum Schuldienst in Preußen zuselaſſen 
erden. 
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der Handels kammerſekretäre 


— Der Hofprediger a. D. St 5 
Evangel. Kirchenztg.“ feinen Artikel 
fort. In dem letzten Artikel heißt es u. A. mit Bezug auf 
en viel beſprochenen Brief Stöckers an Hammerſtein, daß an 
ihn, Stöcker, im Auguft 1888 die Aufforderung ergangen ſei, 


Die „Pafener Zeitung“ erſchein täglich drei Mal. 
Heittage folgenden Tagen jedoch nur zwel Mal, 
an ben auf bie Sonn- und Heiltuge een etc bie kn 
zu. Bestellungen nehmen. aK — ele 
5 * eſtellunge alle Ausgabeſtellen 

ad de Vnftämter des Deutſchen Reihe dr 


Abend⸗Ausgabe. 


ſener N 5 Jahrgang. 


Donnerſtag, 3. Oktober. 


einige Artikel zu ſchreiben, um das „ſchnöde Spiel vonfobne jede 


Bismarck und Genoſſen mit dem Kaiſer“ 
aufzudecken. 

Stöcker erklärt, er halte den Fürſten Bismarck in der 
auswärtigen Politik für den größten Staatsmann der Weltge⸗ 
ſchichte, in der nationalen Politik für einen der größten. In der 
inneren Politik ſei er ihm, einige gute Griffe abgerechnet, 
als ein wenigalücklicher, in der innerſten Polltik, 
das heißt in der Pflege der ſittlich rellgiöſen Lebens mächte als 
eln für Deutſchland verhängnißvoller Staats⸗ 
mann erſchienen. So habe er, Stöcker, ſtets gedacht und fo 
werde er immer denken. Was feinen Brief an Freiherrn von 
Hammerſtein betrifft, in welchem bekanntlich Stöcker anräth, 
den Kalſer von der Schädlichkeit der Bismarckſchen Kartell⸗ 
1 5 zu überzeugen, fo erklärt Herr Stöcker, daß es nie feine 

bſicht war, wie man aus einer gewiſſen Bemerkung in dem 
Buche deduziren wollte, Zwietracht zwiſchen dem Kalſer und 
Bismarck zu ſäen. Trotz der größten Meinungsverſchledenhelten 
babe ex (Stöcker), nie den Abgang Bismarcks gewünſcht, er babe 
vielmehr geglaubt, 
bis an ſein Lebensende im Amte bleiben werde. Nur aus der 
Erkenntniß heraus, daß die mittelparteiliche Politik 
das Reich gefährde habe er (Stöcker) den Brief an Hammer⸗ 
ſtein geſchrieden. Den Sturz Bismarcks habe er nie betreiben 
wollen, das wäre in Anſehung feiner Bewunderung für den 
Rasten und ſeiner Stellung als Hofprediger auch ein lächerliches 

nterfangen geweſen. Was die Behauptungen von ſeinen Be⸗ 
ziehungen zur „Camarilla“ betrifft, ſo erklärt Stöcker, er habe nie, 
am wenigſten ſeit Beginn feiner öffentlichen Thätigkeit, eine ein⸗ 
flußreiche Stellung am Hofe, geſchweige denn eine Vextrauens⸗ 
ſtellung innegehabt. Während der 17 Jahre feines Hofprediger⸗ 
amtes fei er niemals, außer am Ordensfeſte, zur Hoftafel gezogen 
worden und niemals habe er zu Kalſer Wilbelm I. oder Wilhelm II. 
die geringſte politiſche Beziehung gehabt. Wenn es eine Camarilla 
gebe, ſo habe er jedenfalls nie un gebört. 

Soweit der vielgewandte Gottesmann, der eine unglaub⸗ 
liche Menge vo. Worten gebraucht, um ſich in der leidigen 
Briefaffaire herauszureden. Das hilft dem intriguanten Pre⸗ 
diger aber nichts, wenn auch ſeine Bekenntniſſe ſich recht in⸗ 
tereſſant leſen. Uebrigens hat der „Reichsbote“ wieder vor 
Stöcker kapitulirt und leiſtet demüthig wegenfdes Abdrucks des 
Briefes, den Prof. Brecher geſchrieben, Abbitte; die Redaktion 
habe keine Zeit gehabt, das Brecherſche Schreiben bis zu 
Ende zu leſen, ſonſt würde ſie daſſelbe nicht wörtlich abge⸗ 
druckt haben; „aber ganz verweigern konnten wir einem Manne, 
wie dem Prof. Dr. Brecher, der Ehrenmitglied des Berliner 
konſervativen Wahlvereins iſt, ſeine Abwehr gegen den ver⸗ 
letzenden Ausfall des „Volk“ nicht.“ Hoffentlich wird Herr 
Stöcker, trotz der oberfaulen Ausrede, die Redaktion habe den 
Brief nicht ganz geleſen (das wäre eine bodenloſe Nachläßigkeit der 
Redaktion), dem „Reichsboten nunmehr Abſolution ertheilen. 
Herrn Brecher ſelbſt aber fordert Herr Stöcker im „Volk“ auf, ſein 
Urtheil über ihn durch Thatſachen zu beweiſen. Als „Mann“ 
ſei er dazu verpflichtet! 

Wie die „Illinois⸗Staats⸗Ztg.“ vom 19. September 
mittheilt, hat im Geſundheitsdepartement der Stadt Chicago 
im Auftrag der deutſchen Regierung der dortige deutſche Konſul 
Dr. C. Bünz nach den Chicagoer Verhältniſſen über die 
Beaufſichtigung von Pferdeſchlächtereien 
und der mit dieſen zuſammenhängenden Betriebe Erkundigungen 
eingezogen, weil, wie das Blatt andeutet, der gegründete Ver⸗ 
dacht beſteht, daß von Chicagoer Pferdeſchlächtereien auch das 
Fleiſch von kranken oder gefallenen Thieren zum Export 


kommt. 
Leipzig, 30. Sept. Die Reviſion im Effener 


Meineids⸗ Prozeß wird am 3. Oktober vor dem Reichs⸗ 
gericht verhandelt werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 2. Okt. Eine widerwärtlae Straßen⸗ 
ſzene gelangte geſtern vor dem Schöffen gerichte zur 
Erörterung. Der Chineſe Hſüeh Shen ging am . e 
des 19. Juli in Natkonaltracht durch die Lüneburgerſtraße. Es 
begegneten ihm zwei Männer, die „Arbeiter“ Wilhelm Bord und 
Karl Rogge, welche in ihrem angetrunkenen Zuſtande beſchloſſen, 
den harmloſen Ausländer zum Gegenſtand ihrer Skandalſucht zu 
machen. Im Vorbeigehen rempelten fte den Chineſen mit ſolcher Wucht 
an, daß dieſer vom Bürgerſteig auf den Straßendamm fiel. Die 
empörten Augenzeugen nahmen ſich des Chineſen an und veran⸗ 
laßten die Feſtnahme der beiden Unholde. Am geſtrigen Termine 
diente der Kandidat der Rechte Beſſert⸗Nettelbeck als Dolmetſcher, 
da der Ehinefe des Deutſchen nicht mächtig fit. Der Gerichtshof 
war der Anſicht, daß das Verhalten der beiden Angeklagten eine 
um fo ſtrengere Sühne verdiene, da die Ausſchreitung einem Aus⸗ 
länder gegenüber begangen ſel, der eines beſonderen Schutzes be⸗ 
dürfe. Das Urtheil lautete auf je vier Wochen Haft. 

* Dortmund, 2 Okt. Amtsüberſchreitungen des 
Gendarmen Münter, der aus dem Eſſener Meinelds⸗ 

rozeß bekannt geworden iſt, ſind neuerdings wieder gerichtlich 
eſtgeſtellt worden. Vor der hiefigen Strafkammer am Dienſtag 
ſtand der Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Arbelterzeltung“, 
Block, beſchuldiat der öffentlichen Beleldigung des Gendarm 
„us * Serne, 1 111 agrar 
. . einen Artikel aus der „Herner Zeitung“ abgedruckt, 
welchem dem Gendarm Münter vorgeworfen wurde, daß derſelbe 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 18. 


— Mor “a 
F., in der Mittagansgabr 25 Pf., 


1. an bevorzugter g 
Stelle entſprechend Höher, werden in der Expedition für bie 
Mittagausgabe bis or mittags, für 


8 l 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Uachm. angenommen, 


Veranlaſſung in Herne mehrere Perſonen, die ſich au 
der Straße unterhlelten, im ernſten Tone aufgefordert habe, ft 
nach Haufe zu ſcheeren, wobei er den Metzer B., trotzdem der⸗ 
ſelbe ſich fofort entfernte, mit dem Säbel über den Rücken 
geſchlagen habe. Von demſelben Beamten feien wiederholt 
fälle erzählt, in welchen er ruhlg mit ihren Frauen die 
Straße paſſtrenden Männer unter Titulatlonen wie Bande 
ꝛc. ohne Veranlaſſung einer körperlichen Viſttatlon unter» 
worfen habe. Wegen dieſes Artikels hatte Münter bekanntlich 
auch gegen die „Herner Zeitung“ bezw. den Redakteur Kartenberg 
die Beleldigungsklage angeſtrengt, welche kürzlich vor der Bochumer 
Strafkammer durch Freiſprechung des Angeklagten ihre Erledigung 
fand. Der wegen des gleichen Artikels unter Anklage geſtellte 
Redakteur Block erklärte in der Verhandlung, zu der an 40 Zeugen 
geladen waren, daß er den Artikel in gutem Glauben aus der 
„Herner Ztg.“ abgedruckt habe, im Uebrigen werde er den Inhalt 
des Artikels unter Beweis ſtellen. Die Ausſagen der Zeugen fielen 
derart zu Gunſten des Angeklagten aus, daß der Gerichtshof ein 
treifprehendes Uitheil fällte und die Koſten der Staats⸗ 
kaſſe auferlegte. Es ſtehe durch die Beweisaufnahme feit, daß 

äger ſich Amtsüberſchreitungen habe zu ſchulden 
kommen laſſen. 

Vom Oberverwaltungsgericht. Ein bemerkenswerthes 
Urtheil, das wohl nicht überall gebilligt werden wird, hat das 
preußische Oberverwaltungsgericht bezüglich des 8 üchttgungs⸗ 
rechtes der Lehrer gefällt. Danach iſt der Lehrer zur 
Vornahme empfindlicher körperlicher Züchtigung berechtigt. ne 
merkliche Verletzung iſt eine ſolche, durch die Geſundheit und Leben 
des Schülers gefährdet erſcheint. Blutunterlaufungen, 
blaue Flecken, Striemen für ſich gehören 
nicht hierzu; denn jede empfindliche Züchtigung, und zu einer 
ſolchen iſt der Lehrer berechtigt, läßt derartige Erſchelnungen zurück. 
Der Lehrer fit nicht ſtraffällig, wenn er einen Schüler, der einer 
anderen Klaſſe angehört, züchtigt, auch darf die Züchtigung außer⸗ 
balb des Schullokales ſtattfinden. Das Verhalten des Schülers 
außerhalb der Schule unterliegt ebenfalls der Schulzucht. Das 
gleiche Züchtlaungsrecht hat auch der Geiſtliche 
dei Ertheitung des Konfirmanden⸗Unterrichts. Die Schulzucht 
kann nur dann Gegenſtand eines gerichtlichen Verfahrens werden, 
wenn eine wirkliche Verletzung ſtattgefunden hat. 

Lokales 
Boien, 3 Oktober. 

Geſtern Abend 7¼ Uhr ſprang der 13 jährige 
Knabe Felix Hoffmann auf dem Alten Markt während der Fahrt 
von einem Wagen, wobei er zu Falle kam und unter die Räder 
gerleth. Der Verunglückte erlitt Verletzungen am linken Bein, ſo 
— feine F nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe er⸗ 
olgen mußte. 

n Fuhrunfall. Von einem mit Mehl beladenen Wagen ging 
geſtern Nachmittag auf der Straße vor dem Berliner Thor das 
rechte Vorderrad los, wodurch der Pferdebahnverkehr 10 Minuten 
lang bebindert wurde. 

n. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
ein Saatler wegen Hausfriedensbruchs, ein Arbeiter wegen Ver⸗ 
dacht des Diebſtahls, ein Arbeitsburſche wegen Beläftigung des 
Publikums am Wllbelmsplatz, 5 Perſonen wegen Obdachloſtakeit, 
ſerner 3 Bettler. — Beſchlagnahmt wurden geſtern auf dem 


n Unfall. 


Sapiehaplatz bei einer Händlerin 3 Hafen, welche ohne Bezettelung 


eingebracht waren. — Gefunden wurden: eine Alterskarte, 
3 Portemonnaies mit Inhalt, ein ſilberner Ring, eine Sammet⸗ 
mütze, 3 Schirme, ein Hemd, fomwie eine Zigarrentaſche. — Ver. 
loren wurden: eine rothe Plüſchtappe, eine Uhrkette mit einem 
goldenen Medalllon. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Tarnowitz, 2. Okt. [Duellwut h.] Das zwilchen dem 
Direktor der Graf Guido Henckel von Donnersmarck chen Be⸗ 
ſitzungen, Nolda, und dem Aſſeſſor Kühnemann ausgetragene an 
bat, wie ſchleſiſche Blätter berichten, noch ein weiteres 3 u - 
zur Folge gehabt, nämlich zwiſchen dem Sohn des im . ne 
verwundeten Direktors Nolda, dem Referendar Nolda, u 
aus dem erſten Duell unverwundet bervorgegangenen Aſſeſſor 
Kühnemann. Ueber den Ausfall des Duells, das in der Nähe von 
Tarnowitz am Montag ftattgefunden baben ſoll, verlautet noch 
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Schächten nicht ſo viele Arbeiter arbeiten, ungern geſehen worden 
ſein. Aus Aerger 3 em nicht der Fall war, ſoll von 
ern am Montag 
2 worden fein, del dem dem Arbeiter Katzmirsky der 
Kopf blutig geſchlagen wurde. 
folgt von zwei Schachtmeiſtern und zwei bei dem Dampfbag 
Angeſtellten ſchlugen dann auch auf die bis dahin gänzlich uubes 
tbeifigten Arbeiter ein In dem fih nun entwickelnden Kampfe 
wurde Stebenhaar mit einer Schaufel am Kopf und an der rechten 
and verwundet. Der Schachtmeiſter Domerlus feuerte dub einem 
evolver auf Katzmirzty einen Schuß ab und traf den g ins 
* Durch den Schuß wurden die Arbeiter einge⸗ 
ſchüchtert. 
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neue Kredit von 1½ Millionen wurde größtentheils 


In Baltzer — N.. Serben — IR. für Verbeſſerung der Lebel⸗ Gewehre be 
de R — 108. Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. w. 
Die ee Rösler, Sc. Schmowsti, ati. f e e .] Knochen 60-80 M., do. ohne Knochen 85—95 M. Lache⸗ ſtimmt. Die Verbeſſerung beſteht in einem kleinen Apparat, 


ſchinken 100 bis 120 M., Speck, geräuchert do. 50—54 M., har'e 
Schladwurſt 65—100 M., weiche do. 45-70 M. ver 80 Kilogr. 

Butte r. la. per 50 Kilo 112—115 M., IIa do. 106 -108 M., 
zeringere Hofbutter 98 105 M., Landbuttel 80—90 M. 

Eier. Friſche Landeier ohne Rabatt —.— M. per N 

3 Kartoffeln, Roſen per 50 Silogr. 1,00 —1.25 M., 
do. weiße 1,25— 1,50 M., Mobrrüben per 50 Kilogramm 4,00 
68 5,.0 Matt Porree ter Schoch 0,40 bis 0,60 Mark. Meerrettia 

Schoct 8—12 R., Salat v. Schock 0,75—1.00 M, Weintrauben 

italſen. p. ½ Kilo 0.20—0,28 M. 

Gromberg, 2. Oktober. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 


wodurch die Schnelligkeit, Sicherheit und Durchſchlagskraft 
bedeutend erhöht werden. In der Budgetkommiſſion wurde 
der Kredit für Vervollkommnung der Lebel⸗ 
Patronen beſtimmt angekündigt. 


Konſtantinopel, 8. Okt. Klamil Paſcha iſt zum Groß⸗ 
vezier ernannt worden. 


Telephoniſche Börfenbeeichte, 
Magdeburg, 3 Ott. Zurerbericht. 


Berlin, 1 N u. Randolff a. Leipzig, Joche a. Springe, Boinfot 
a. St. „Klein a. Hochneukirch, Wolfers a. Hamburg, Menken 
a znorer, Braukmann a. Wilingen, Enge a. Hanau, Schubert 
olingen u. Spies a. Aachen, Zirkus⸗Direktor Cohn a. . 
Seit Sommifielus Meyer mit Fam. a. Schrimm, Frau Guts⸗ 
8 Kölle a. Krzeslice, die Gymnaſtaſten Gebr. Stumpf 
au 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). ere 
Nr. 16. 1 Rittergutsbeſitzer Baron v. a ig a. Schrodte, . 
Fehlan o. Komorowo, Frau Fehlan a. Kazmierz, Lleut. v v. Götz 
“> rau a. Gneſen, Offizier Felmann a. Berlin, ingenteur Schild! 


kammer.) Weizen gute Nr Mittelwaare je nach alttät Kerner en, Bon: ? 11.15 —11.35 
= u reg 8 aden . b 125-136 Mark, feinfter über Notiz. sogen je nach Qualität | Nornzucker exl. von 88 Proz. R endet.. 1070-1085 
Baumert d. Glogau, Sternfeld u. 5 e ad a. Berlin, Henn a. 160—196 Mark, feinſter über Notiz. Gerſte na: Qualität 95—106 es 10.75—1),85 


Mark, gute Brangerfte 1181 M. Erbfen: Fatterwaare 100 bis 


8 ee u. Jau a. Aron 12 K. Kochwaare 120-1.0 Mart. Safer: alter nominell, 


14: N g 
Rakprohutte excl. 75 Prozent 1 7.50.30 
ctoria, Fernſprech⸗Anſchius Nr. 84.] Photograph Tendenz 3: Rela, 


neuer 100—110 M. Spiritus 70er 23,0) M. FFC 23 
eek ai Bean Gere le ea Karolin, . Breslau, 2, Oktober. (mtlicer Beoduttenbörfen- Bericht.) | Weobzafiinade, TI FE nr 
Dr Lopinsti a. Sauter, die Kaufleute Robinski a. Krotoſchin u. 5. W700 e = Gekündlat — Br, per Oktbr. 43,00 Dem. Rafinade nit Ja . OR 
gwegel a. 5 5 Frau Rent. Wojclechowska u. Frau Rent. B Ah Breite, 43,5 8 3 ir örfenkommiffen, A Sem. Melis L mit Faß. 2250 22.75 
an 9. Polen. R., Baromete 760 70% Mu . un. SS. A N Nohz ke 2. Pied ne kant: 
leute aan oeciin. N ee Sofa, De Eu Betzen ſtiller, per 1000 Kilogr. loto gelber ordinärer 130 bis 5 2 a. 8. Hmburg per Okt 10,70 2 10,75 Ur. 
Breslau, Leſſer a. Kallſch, Tunmann a. Poſen, Lüblin u. Baſch a ne 1 8· P. Br . et g 10 ers app ber an an 5 > . 11.07 725 be 1085 Br. 
u — Gutsbeſitzer Deplewska a. Zerkow, Propſt Wolinsti ber April Meal "14750 Mk. Gd. — 30 sonen - nah Se „ der e * 115 bez. 11 270 * 
Hotel Bellerue. GH. Goldbach.) Die Kaufleute Herrmann 120 0 ſpätere 40 59 per 15/0 Kilogr. loko ab Bahn 115 bis ar 


: Still. 
Breslau, 3 ot. Spiritusbericht. ttob . 
62 00 Be. 706 22 50 M. Tendenz: ünverhnbert eder Die 


——— ——— — — — 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 3. Okt. (Telear. Agentur B. 3 Poſen.) 


120 M., auf Waſſer 122 N. bez., per en und Oktober⸗Novbr. 
119,50 Mk. Der ver November Dezemb er 121 M. Br., 120,50 M. 
Gd., per April⸗Mal 125.50 Mk. bez. — Gerſte per 1000 Kilo loko 
pommerſche 115—127 Mk., märker und Poſener 120—140 Mk. — 
Hafer per 1000 Kilogr. loto E gr 110—117 Mt. — 
3 feſter, per 10 000 Liter Proz. loko ohne Faß 70 er 33,30 
Mk. Bi Termine ohne Handel. — Angemeldet: 3000 Zentner 


a. Graudenz, Marquardt a. Haida, Palm a. Dresden u. Loſſo u. 

Bene Berlin, Ingenieur Pleßner a. Berlin, Landwirth Zſchan 
üben. 

C. Ratt's Hotel „Altes Deutsches Haus“. abrikant 

9 a. Kronberg, die Lehrer Fickel a. Ligotte u. Wolfram 

Biskupſce, Techniker Hanſen a. Bromberg, die Kaufleute 

Funle a. Lubſchau, Dobbenz a. Schenkendorf, Kaplan a. Breslau, 


N. v. 
Rogg 8 fe 
a. Schllöberg — 7 en 2 FE 6 Samen Renuttzungspecie Weizen 138 M., Roggen 119,50 M. en 138 251138 75 1 Faß 33 oo! 88 60 
Unte x Nichtamtlich: Rüböl unverändert, per 100 Kilogr. loko] do. Mat 148 — 148 2] 70er Oktb. 37 22] 37 10 
JJV lr Rabe 8 
0 ' wa 79« b 87 — 
Günze a. Besen, den, Bohm = en a ne Betroleum loko 10,15 M. verzollt per Kaſſe mit ½ Proz. a 116 500106 Sof 70er re nn 
Abzug. o. Mat 125 — 125 25] 70ex Mal 88 — 37 90 
8 Bil, Klone F DERWEL A. Landmarkt. Welzen 132—136 M., Roggen 116—120 M., Aal ſchwach 50er lolo ohne Faß — — 58 30 
Grätz's Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner’s Hotel.) Gerſte 110—118 M., Hafer 116 —120 M., Kartoffeln 30—36 M., Oktbr. 44 — 43 70] Safer 
Kaufm. Eheim a. Berlin, Landwirth Hellmann a. Charlottenburg, Oeu 1502 M., Strob 22—24 N. de Mat 44 25] 44 4 bo. Dftbr. 116 —115 75 


die Lehrer Müller u. Frau a. Bromberg u. Weclewski a. Bolewitz, 
i Heinrich a. Poſen, Lehrerin Frl. Wößler a. Oppeln. 


Kündigung in Roggen 60 Wſpl 
— in Spiritus (70er) 40,000 Bir. de, —.— Str. 


per Nov. 8,42"), M , * Pezör. 3,45 M., per Jan. 8,47½ We., per „ 8. Ottob In#furfe, 3. 
Aunuberd. en Greten, Fuchs . er, eine u. Bebruar 3,50 N. ber Mart 3,50 1e, per April 00 Mart, Weizen br Of. vr 27 138 50 138 9 80 
Schweſter a. Wreſchen Scheitiel u. Frau a. Allenſtein, Frau der Mal 358 Ge. vr Juni 3,57%, M., pr. Juli 8 per do. * „ „ © 148 50 148 25 
Danziger a. Konin. 5 Sau 3,60 M., per Sept. 3,60 M. Umſatz: 100 000 oe Nogaen pr pr. Otibr be a a ee 1 eo 116 50 
„ 4 75 1 
5 andel und V ertehr. i 055 London, 2. Okt. [Wollauktion.] Preiſe feſt, unver⸗ * Ur dee l 1 85 6 6 
. n 70er loko ohne Fa 60 
5 Berlin, 1. Okt. In der „Berliner Markthallenzeitun“““ —— a 50 Dee . RER RE 2 20 2 — 
erichtet heute der ſtädtiſche Verkaufsvermittler Franz Andreas e Anne * 
F Geienraphife Nacricte. F 
a, . , SZ 
A ũ b 9 a € afür Orderten ruder ein n u a A de zit 
reiſe nicht die Hoͤbe 100 en erreichen, der für die lebenden und deſſen Oausbälterin thbeilte der Vorſitzende mit, daß d 100 1 102 2 N. v. 2. 
Ga it dezahlt wort Natürlich werden dadurch die nun die Vernehmung der Zeugen erfolgen werde, die über die Dt. 9% Reichs⸗An | uf Banknoten 220 (5 22) 47 
e 2 85 Witleidenfchaft gezogen Glaubwürbigkelt dieſer beiden Letzteren ausſagen ſollten. Diefe * 5 15919 Aul. 1 — 101 2 JK. 4½%¼ Bd Bb 108 400g 80 


und mußten heute alle Arten Wild ſo billig ver ⸗ 
kauft werden, wie dies ſeit langer Zeit nicht geſchah. Dazu 
kommt, daß die Nachfrage eine kaum nen nens werthe 
und an ein Aufheben der 1 nicht zu denken iſt, denn jeder 
Tag bringt neue Ladungen. Ich bemerke ausdrücklich, daß das 
Geſagte ſich auf das Berlinet Geſchäft im Allgemeinen bezieht; 
überall bei Kommiſſionären und Händlern iſt das Gleiche " Fall 
und kann ich 14 rathen, das Schlachten von Geflügel 
und Abſchicken von Wild möalichſt einzu⸗ 

ſchränken. Wenn von Jemandem die Geſchäftslage anders 
bargeſtell und zu Sendungen animirt wird, ſo geſchieht dies auf 
daten der leichtgläubigen Abſender, die den Schaden zu tragen 


en 

*Der Abſatz der Margarine hat in den erſten acht 
Monaten dieſes Jahres gegen die gleiche Bin 1894 um 25 Bıozent 
abgenommer, nachdem ein ebenſolcher Rückgang 1894 im Verbältnik 
zu 1893 ſtottgeſunden kat. Einen Anhalt dafür bietet die Einfuhr 
n Oleo⸗Margarxins in Rotterdam, indem vom 1. Ya: 
nuar bis 7. September dieſes Jahres daſelbſt 81809 Faß gegen 
156517 Faß in dem gleichen Zeitraum in 1894 eingeführt wurden. 
Englard führte in den erſten acht Monaten dieſes Jahres zu: 
ſammen an Butter 1 915 968 Cwt. gegen 1 592 776 Emt. in den 
erſten acht Monaten in 1893 ein, während daſſelbe an Margarine 
in den erften acht Monaten dieſes Jahres nur 597 423 Cwt. gegen 
832 976 Cwt. in den erſten acht Monaten in 1893 einführte, ſo daß 
an 8 mehr ‚einoefüßzt wurde 323 192 Emt., an Margarine 
weniger 235 553 Cwt 

* Aiürtgerg, 2 . Okt. [Hop fenbericht von Adolph 
Lehmann Nach J.] Bei anhalteud ſchönem Wetter verkehrte 
das Geſchäft in ruhigen Bahnen, Preiſe haben nahezu keine Aende⸗ 


103 70/108 Buflingar. 4% Goldr. 108 70 108 60 

au. 4ů ande 100 9 100 8 do. 4% — rg 100 101100 — 
7% de. 100 3.|100 5 geren All 8 25 21 4 045 0 

1 

do. 8½ % do. 108 6 103 75 t d 


Ausſagen enthielten die bedenklichſten Enthüllungen 
aus dem Leben der beiden. Bei den Ausſagen einiger Zeugen 
wurde de Oeffentlichkeit auf / Stunde ausgeſchloſſen. Die Ver⸗ 
handlung wird morgen fortgeſetzt. 

Wien, 2. Okt. In dem von der „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlichen kaiſerlichen Handſchreiben an den 
bisherigen Miniſterpräſidenten Grafen Kielmansegg 
wird demſelben für d aloe die 5 eee 
willigkeit und für die ſelbſtloſen, unerm en, ausgezeichneten eng 25) 99 26 Dortm. St-Pr ga. 85 501 87 50 
Dienſte der herzlichſte Dank und volle Anerkennung ausge Pfau, Fudwinöf dt. dt. 12 —120 90 Gelfentich.Kohlen 92 — 193 20 
ſprochen und zugleich mitgetheilt, daß ihm das Groß | Martend. Mlaw. do 0 — 88 4 Feen du Steinfal 56 — 
kreuz des Leopo'dorbens verliehen iſt. Ferner find huldvolle © RN Bi 19 82 — 83 90 dem Be Mil 11 9 0140 85 


. Jon 
Deftere. Banknoten 189 85/169 80 ſchwankend 
Oeſter. Silberrente 101 50/101 46 


andſchreiben an den Miniſter von Jaworski, welcher auch dbrf 69 10] 68 8. Unton 125 —|125 25 
7 neuen Miniſterium angehört, gerichtet. Demſelben wird Stalien. 4 55 55 30 2), 90 u Healer = 49 2 180 = 
der Orden der Eiſernen Krone I. Klaſſe verliehen, und an JA „Obl. Ka: 

Dr. Böhm von Bawerk, welchem die Geheimraths⸗Würde ver — kaner A. 1890. 97 40 97 3 Ik! Mittelm. E. St. A. 97 2 | — — 
lien wird. In dem Schreiben behält ſich der Kalſer die ul 4% Tal 4830 67 2 90 1 Ber an Weener 27 1 
Wiederverwendung des ſcheidenden Miniſters vor. Den übrigen | Serb. Rente 1885 — — 70 7:1 Berl. Handelsgeſell. 174 — 172 90 
eg e Miniſterien . mec Ar Dank 5 8 5 nn 2 7 55 4 e = . 75 
und die volle Anerkennung ausgeſprochen chließlich ver⸗ omman nis und aura - 
öffentlicht das Blatt Die talferlichen Dance, VCC 
welchen Graf Welſersheimb neuerlich zum Miniſter für Schwarzl 277 50 ER 

Landesvertheidigung, Freiherr von Gautfch zum Mintiter Na öde: Kredit 254 49. Diskonto⸗Kommandit 235 6%. 
für Kultus und Unterricht, Dr. von Bilinsky zum] Ruſſ. voten 229 —. Bol. 4% Pfandbr. —. 34% Bol. 
Miniſter für Finanzen, Graf Ledebur zum Minifter für Ader- 


die Spe und die Klagen 4 87 den W Produkttonsgebteten, bau, Graf Gleisbach zum Minifter für Juſtiz und Freiherr Stettin, 3. Ott. Na ag Agentur B. Heimann. Bi. 
N e ar * Glanz von Eicha zum Miniſter für Handel ernannt werden. Weizen unverändert Spiritus unverändert 


Budapeſt, 3. Okt. Bei dem Denke, Abend zu Ehren der 
Wiener Journaliſten veranſtalteten Bankett brachte 
Handelsminiſter Daniel das Hoch auf Katler Franz Joſeph aus. 
Der Miniſter führte aus: In der Millentumsausſtellung werde 
bewleſen, daß Ungarn während feines 1000 jährigen me ſtets 
die 5945 ungen des Friedens zu ſichern beſtrebt war. Der Syn⸗ 
dikus Vereins der ausländiſchen Preſſe, Szozepanski 
dankle 15 Namen der Wiener Vertreter der ausländiſchen . 
für den herzlichen Empfang. 

Paris, 3. Okt. Durch den Bufammenftoß 798 
Züge im Bahnhofe von Lonqapreles⸗Corps⸗Saints bei Amiens 
wurden 20 Perſon 8 n W davon 7 ſchwer. 


6000 Ballen zu en wovon Exporteure nut ein ſchwaches 
Drittel übernommen haben. In Böhmen tft es ruhiger 2 — 
dort iſt man um 5 fl. per 50 Kilogr. in faſt allen Sorten billiger, 
l bei uns kaum ein Rückgang zu verzeichnen iſt, was haupt⸗ 
ch für Prima⸗Waare gilt. Notirungen: Spalt Stadt 150 — 160 
1 . ſchwere Lagen 140-150 W lelchte Lagen 100 
bis 125 M „ Hallertau Siegel gut 90—100 M., do. ohne Stegel J. 
83-52 M., do. do. II. 60—75 W., tee 70-92 M., 
Badiſche 70-90 M., Elſäſſer 60 — 80 M., Gebirashopfen 7284 
M., Waritbopfen 2-6 e p. 50 Kg. Auswahl einzelner Ballen 
5-10 M. mehr. (B. B. C.) 


do. Okt.⸗Nybr. 137 50188 — ver ſoto 7er 33 30] 23 80 
do. April⸗Mat 146 501147 50 Petroleum) 
Roggen unverändert bo. per Info 10 151 10 15 
bo. Okt.⸗Novbr. 119 501119 50 
do. April-Mat 125 125 50 
Rübdl behauptet 
bo. Oktbr. 43 70 43 5 
do. April» Mai 4444 
) Petroleum: lolo verfeinert Hfance /, Proz. 


bach 
Meteorolosiiöe Me 2 jagen zu Poſen 


Nan 4 d gatler wilbeim-Ranal nach 

eutſchen und fremden Häfen geftatte 4 „ Wärme⸗ Minimum + 9,5 
Stuttgart, 3. Olt. Der Reſchskanzler Fart obenlobe 1 

mit dem Palnzen Alexander iſt beute Mitta „Uhr hier ) Mortens Regen (0,45 mm). 

eingetroffen und von dem . ba Freiherrn 8 Fr — 

von Mittnacht empfangen worden. Abends 6 Uhr nimmt der Waſſe rſtaud der Warthe. 

Reichskanzler an der königlichen Tafel in der Villa Martenwahl Poſen am 3 Mittaas 0,10 Meter 

dare ſches Ia 45— 50, Nafbfte s ım 46—65, IIa 36-44 M., in Ludwiasluſt Theil, 5 „Morgens 0,10 

meme 2 4660 Ta 38-44. Schweinen eſich 4450 W., Paris, 3. Okt. Der vom Kriegsminiſter verlangte 2 „ Morgen? 0,8 


Druck und Verlagader Hofbuchdruckere vor g W. Decker v. Co. (N. Röſtelſ Im Noſen. 


Waſhington, 3. Ott. General Miles wurde zum 
Wiacktberichte, Nachſol l 0 

ger des Generals Shofield als kommandirender Datum. | Yarometerau ö | emr. 
5 0 2. Okt. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher Be⸗ Gr. red übe. WI n d Wette r. l. Cell. 
nen ber W — nen ane über Sen 1 5 40 in General der Armee der Vereinigten Staaten ernannt. 5 t 5 nde. 60 m Grab. 

en Berira arkthallen arktlage. Fle 5 5 720 
ufuhr ſchwach, Umſatz mäßig, Rindfleiſch anziehend, Kalb⸗, Ham⸗ Schleswig, 3. Okt. Der Regierungspräſident glebt bekannt 1155 „ 
. und Scheel Ager. — Wild u nd Geflügel: daß die Durchfubrvon Vieh aus Dänemark, Schweden und 1 abends 3 75 746,4 a ftart 59710 ) 1112 

Am 


ühner höher. — Fiſche: Zufuhr ungenügend, Geſchäft lebhaft, 
reſſe etwas beſſer. — Butter und 5 5 Geſchäft 1 114 
Preiſe unverändert. — Gemüſe, Ob ſt und Südfrüchte 
ubiger ne een Roſentobl. Steinpilze, Breißelbeeren, 


Hübner 9 reichlich Geſchäft lebhaft, Preiſe für Haſen und Reb⸗ tbr. Wärme⸗MNaximum + 21, Cell. 


cite: "tinbfleifeh Ta 58—62 Ila 52—56, IIIa 45—50, ıVa 


